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Hilfswissenschaften entsprechenden usmaß herangezogenwurden Die geschichtliche Entwicklung der Martinskirche -
scheint Nnun VOL 1ın einem fast hellen Licht.

Schon die KROmer haben den Platz benützt, auf dem die iırche
heute STte)| Sie erbauten ler eın Gebäude, VO  5 dem =)
mutet, daß militärischen Nachschubzwecken diente In der
Spatantike der ın der Irühkarolingischen e1t erstand autf dessenÜberresten das Gotteshaus 1n seliner ursprunglichen ormM Selbst-
verstandlich War die irche Schon 799 vorhanden; denn erold,der ScChwager Karls GTE ubernahm S1ie damals VO Passauer
Bischof Waltrich 1n Benefizialleihe. TUuNhN- und Spätgotik fügtenneben dem Chorraum NeUe Fenster und Turen en Der arockzeit
War der Bau elner rgelempore und wiederum die Anordnung

HFenster vorbehalten. Man beachtete 1n der Folgezeit die Be-
deutung der iırche N1IC. allzusehr, Dis SsS1e mit den uüberraschen-den Entdeckungen miıtten 1ın das Interesse des anzen Landes und
darüber hinaus ru Am Karfreitag 1947 bemerkten Glasmaler
oSe aukamp und Professor lfred Stifter Fresken In der Mar-
LUnskirche UınNne Strahlenmadonna trat ZUTa. eTtz WarTr elegen-eit geboten, dem Raäatselraten diese irche eın nde Setzen,eın Versuch, der ach N1C unbegründeter Ansicht VON I9 JUra=
SC dıe gute T  a.  ng der Malereien verhinder

12) Es erfolgten 1U  5 umfangreiche Untersuchungen und Gra-
ungen, denen Wr schöne rgebnisse verdanken. Die alte EeS-
dienststätte aber konnte äaChH deren vorläufigen Abschluß wieder
ihrem Zwecke zugeführt werden, dem S1e schon Hunderte VO  5
anren diente

Die Lektüre dieser Schrift Wwird allen heimatliebenden Lesern
Anregung bringen, och dazu, da Deigefügte Planskizzen und utesPhotomaterial das Verständnis beträchtlich erleichtern

LAnz DDr. oSe Lenzenweger.
Katholische Moraltheologie. Unter besonderer Berücksichtigungdes exXx Iuris Canonici SOWI1e des deutschen, Osterreichischen und

schwe1lizerischen Rechtes Tn zusammengestellt VO:  =) ET Her1-
Dert Jone, Cap Dreizehnte, verme. und verbesserte Auf-

1
.age., 80 Paderborn 1949 Verlegt Dei WHerdinand chöningh.

Der „kleine Jone“‘ ist für den deutschsprachigen Klerus e1Nn
Begrif£. Diese kurzgefaßte Moraltheologie ist ausgezeichnet UTC|
Übersichtlichkeit, Klarheit und Verständlichkeit bei aller gebote-
NeNn Knappheit. Da der bekannten außeren Verhältnisse
mehrere Te keine NeUE Auflage mehr erscheinen konnte, ist der
mfang der notwendig ewordenen rganzungen und Anderungengrößer als bei früheren euauflagen Auch die U Entschei-
dungen ber aterie und Form des eihesakramentes und bDber
die Priesterfirmung ın Todesgefahr werden ausführlich behandelt
Aus diesen runden artT die vorliegende Neuauflage mit eC.
als „vermehr und verbessert‘‘ bezeichnet werden 16 recCc e1In-
zusehen 1ST, warum :die nl EKucharistie och immer zuerst als Sa-
krament und erst dann als Opfer behandelt WIrd Sie ist doch 1n
erster ınıe DpIier nd arst ın zweiter Sakrament. Auch der KOodexhat diese allein ogische Ordnung

Laınz Dr Obernhumer
Anthropologische Grundlagen ganzheitlicher rauenbildung un-

ter besonderer Berücksichtigung des relig1ösen  -  — Bereichs Von heo-
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differenz und die Physiologie des Frauenwesens. Zweite Auflage.
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Die beiden an! Der Methodologie, Physiologie un Psycho-
1e des Frauenwesens stehen 1mM en eines fünfbändigen
Werkes ber die MS Wissenschaf{tliche Sauberkeit, gründliche
psychologische Kenntinisse, cdie Erziehungserfahrung zweılıer Jahr-
zehnte hoöheren Mädchenschulen, cdie Beherrschung einer re1-
chen Laiıteratur das Frauenwesen mMmachen das Werk besonders
wertvoll Im ersten Band erfahren WITr neben der Physiologie auch
sehr Ausführliches Der die Asthetik und Rhythmik weiblichen
Leibeslebens un ber d1ie sexualpsychologische Geschlechtsdiffe-
TeNzZ Der zweiıite and beginnt mi1t einem Exkurs Der die yste-
rıe Dann CO 1m breiten ahmen ach je einer allgemeinen
psychologischen Einführung, die den Kenner der diesbezüglichen
Problematik VO  ; eutfe P  verrät, die Psychologıe des Weibes VOoO
Trieb- und Gefühls- bis Z Erkenntnisleben auf. jele Teilfra-
gen werden unter ständigem Hıiınweils qauf die Geschlechtsdifferenz
erorter Das Geheimni1s der Gattenwahl beschließt den and

Die reiche Benützung der einschlägigen i12ıteratur fuhrt gründ-
lich iın den jeweiligen Fragenkommplex eın und regt ZU) Weiter-
arbeıten Tellicl. 1aßt sich el eın erzıic auf sgrößere Pla-
st1. Nn1C vermeiden. In eiıner Ze1t, 1n der ‚‚ Weininger‘‘ erscheinen
unı ıine uflage ach der anderen erleben onnte, ist dieses
Werk geradezu wohltuend Jedem, der mit ädchenerziehung un!
Frauenseelsorge tun hat, iST dieses Kompendium 1Ur Zzu emp-
fehlen.
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Die Ehe in christlicher Existenz. Von Dr oSe' Rußmann
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Schon sSe1lt Jahren beschäftigte sich der Verfasser Cdieses Eihe-
buches, WI1e€e 1m OrWOTrT bemerkt, MI1T den Fragen Ehe und
Familie. Aus selıner Trbeit 1mMm Familienrefiferat des Erzbischöflichen
Seelsorgeamtes Wien, Aaus verschiedenen Vorträgen, Predigtreihen
und Vorlesungen 1STt vorliegende Schrift entstanden nier BHe-
nutzung einer reichen Literatur und gestütz auf eine vielseitige
seelsorgliche Erfahrung, behandelt der Verfasser die Situation der
modernen Ehe, die Ehe 1n der natürlichen Ordnung, die Ehe als
das „große Geheimnis“‘, die eheliche Liebe un Treue, ınn und
Wwec der Ehe (das Kin: das Priestertum des ehelichen Men-
schen und 1 nhang die Entweihung des Heiligtums. Angesichts
der immer mehr um sich greifenden Ehenot, die ın der Verwelt-
lichung der Ehe ihre letzte Wurzel hat, verdient diese gründliche
un: ıelie Besinnung auf die „Christliche xistenz‘‘ der Ehe größte
Beachtung
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Ehe- und Sexualleben. Fakultative Sterilität, Künst-

che Befruchtung, Impotenz, Eheberatung. „Handbuch der speziel-
len Pastoralmedizin‘, Von Univ.-Doz. Dr lbert Nieder-
meyer.: 8° (1 496) Wien 1950, erlag Herder. Ganzleinen geb

66.80, brosch. 53.60


